
 

Innerhalb der Ortsteile sollten die Zuständigkeiten der Fachämter gemäß Maßnahmenpro-

gramm sowie die Möglichkeit, Belange über den Ortsbeirat in die AG Ortsteile mit einzu-

bringen, nochmalig klar kommuniziert werden. 

Die Maßnahmenprogramme je Ortsteil und auch das ortsteilübergreifende Programm soll-

ten als Standard im Rahmen der Ortsteilrundgänge Punkt für Punkt durchgegangen wer-

den. Neue Punkte, geänderte Prioritäten, neue Maßnahmenansätze aber auch Rahmenbe-

dingungen zur Umsetzung (bspw. neue private Initiative) sind protokollarisch festzuhalten 

und im aktualisierten Maßnahmenprogramm fortzuschreiben. Ortsteilübergreifende Än-

derungen sind mit der AG Ortsteile abzustimmen. 

Turnusmäßig dauert ein Durchlauf  der Ortsteilrundgänge durch alle Ortsteile zwei Jahre. 

Zur Verstetigung der geschilderten Maßnahmen sollte daher durch die Verwaltung alle 

zwei Jahre über die Fortschritte in Form eines mündlicher Berichts informieren. Nach vier 

Jahren sollte aufbauend auf den Ergebnissen der mündliche Berichte ein Evaluationsbe-

richt als Entwurf durch die Verwaltung erstellt und mit der AG Ortsteile abgestimmt wer-

den. Grundlage sind die Änderungen und Erfolge in den Maßnahmenprogrammen. Gene-

relle Entwicklungen (bspw. zeitlicher Verzug bei den Straßenbaumaßnahmen) sind beson-

ders herauszustellen und Möglichkeiten der Kurskorrektur abzuleiten. Die Ergebnisse sind 

in die politischen Gremien zu berichten. 

Nach ca. sieben bis zehn Jahren (abhängig von der Geschwindigkeit der Entwicklungen und 

der Abarbeitung des Handlungsprogramms) empfiehlt es sich, das Ortsteilentwicklungs-

konzept in seiner Gänze fortzuschreiben. 

Die Ergebnisse des Ortsentwicklungskonzeptes zeigen, dass der Informationsaustausch 

eine grundlegende Basis für die Stadtentwicklung ist. Die Erkenntnisse der Evaluation soll-

ten daher auch nach außen kommuniziert werden, um so mögliche Multiplikatoreffekte 

wie bspw. Folgeinvestitionen oder Netzwerkbildungen auszulösen oder bei Misserfolgen 

neue Ideen oder Verbündete zu finden. 

Die Beteiligungsbereitschaft der Ortsteile im Prozess war sehr groß. Alle Bürger sind aufge-

fordert, sich auch nach Abschluss des Konzeptes mit in den Prozess einzubringen. Sie kön-

nen zum Gelingen der Projekte beitragen und auch neue Ideen mit in den Prozess einbrin-
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Ortsteilentwicklungskonzept für die 12 ländlich geprägten Ortsteile der Stadt Cottbus 270  


